
•  Kinder bis 14 Jahre: 9,00 €

•  10% Ermäßigung mit der EL-CARD

Eingeschlossene Leistungen:

•  Frühstücksimbiss in Haselünne

•  Stärkung in Herzlake

•  Mittagessen in Löningen

•  Erfrischung in Essen

•  Sanitäts- und Pannendienst am gesamten 

Streckenverlauf

•   Unterhaltsames Rahmenprogramm mit Tombola 

in Quakenbrück (14.00 bis 17.00 Uhr)

•   17.00 Uhr: Rücktransfer der Teilnehmer per Bus 

und der Fahrräder per LKW nach Meppen

ImImmer der Hase nach: 
vovon Meppen nach Quakenbrück

Eine Veranstaltung von:

Karten nur im Vorverkauf in den 

Geschäftsstellen Ihrer Zeitung!

Begrenzte Teilnehmerzahl!

www.olb.de

Veranstaltungs-Partner:

NOZ
Radwandertag 
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1756 bis 1763 hatte der Sie-
benjährige Krieg auch im da-
maligen Kurfürstentum
Hannover den Handel prak-
tisch zum Erliegen gebracht.
Georg III. erkannte, dass ein
jederzeit befahrbares Stra-
ßennetz Grundvorausset-
zung für die Wiederaufnah-
me des Warenverkehrs ist: Er
stellte 12 000 Taler für den öf-
fentlichen Chausseebau zur
Verfügung und ließ kurz dar-
auf die „Königlich-Churfürst-
liche Wegbau-Intendance“
gründen – es war der Beginn
des staatlich organisierten
Straßenbaus auf dem Gebiet
des heutigen Bundeslandes
Niedersachsen.

Ab 1843 waren schließlich
landesweit 22 Wegbauin-
spektionen für die Vorberei-
tung und Durchführung von
Straßenbaumaßnahmen zu-
ständig. „In diesem Jahr ent-
stand auch in Lingen zum
ersten Mal eine für den Stra-
ßenbau zuständige Behörde
mit eigenem Leiter. Diese
war der Vorgänger des heuti-
gen Geschäftsbereichs Lin-
gen der Niedersächsischen
Landesbehörde für Straßen-
bau und Verkehr“, erklärt
Klaus Haberland als Leiter
der für das Emsland, die
Grafschaft Bentheim und
den Landkreis Cloppenburg
zuständigen Behörde. Viele
Bürger nutzen aber noch
heute die zuvor gültige Be-
hördenbezeichnung – kurz
und schlicht: das Straßen-
bauamt am Lucaskamp.

Doch der Bau von befestig-
ten Straßen ging im Bereich
des heutigen Landes Nieder-
sachsen nur schleppend vor-
an. Entstanden zunächst ei-
nige Chausseen, wuchs das
Straßennetz nach 1800 auf-

grund von Finanzierungs-
problemen, der territorialen
Zersplitterung und den Wir-
ren der napoleonischen Zeit
nur sehr langsam. Bis zum
Beginn der 1860er-Jahre
dauerte die weitgehende Fer-
tigstellung des Fernstraßen-
netzes, der Ausbau der Land-
straßen folgte. Bessere Stra-
ßenbeläge ermöglichten in-
zwischen auf den Pferdege-
spannen auch den Transport
schwererer Güter.

Die wachsende Bedeutung
und Verbreitung von Motor-

fahrzeugen zu Beginn des 20.
Jahrhunderts machte weite-
re Verbesserungen vor allem
bei der Straßendecke not-
wendig: Es entstanden soge-
nannte gebundene Oberflä-
chen durch Aufbringen einer
Teerschicht, das Besprengen
mit „Steinöl“ oder dem Ein-
bau spezieller Gesteinsmi-
schungen. Heute ist die As-
phalt- und Betonbauweise
aus dem Straßenbau nicht
mehr wegzudenken.

Boom in den 1980ern

In der Zeit der Weimarer
Republik – und nicht erst in
der NS-Zeit – entstanden die
Ideen zu Schnellstraßen, den
heute vor allem im Fernver-
kehr nicht mehr wegzuden-
kenden Autobahnen. Doch
direkt nach Ende des Zwei-
ten Weltkriegs mussten zu-
nächst die immensen Infra-
strukturschäden beseitigt
werden. So waren von den
2362 Brücken im Zuge der
größeren Straßen 621 zer-
stört worden. Und auch das
einsetzende Wirtschaftswun-
der führte rasch zu einem
stark wachsenden Transport-
aufkommen und damit zu
notwendigen Investitionen
in die Infrastruktur.

In den 80er- und 90er-Jah-
ren des 20. Jahrhunderts
führte schließlich der Bau
von zahlreichen Ortsumge-
hungen zu einem weiteren
Boom. So entstand zum Bei-
spiel zwischen 1976 und 1985
für umgerechnet rund 40
Millionen Euro auch die 16,6
Kilometer lange Umge-
hungsstraße der Stadt Lin-
gen. „Es war das bis dahin
das größte von uns betreute
Bauprojekt“, erinnert sich
Haberland, der selbst aber
erst 1990 nach Lingen kam
und 1998 die Leitung der Be-

hörde von Franz Josef Buch-
holz übernommen hat. Auf-
grund des immensen Ar-
beitspensums arbeiteten zu
diesem Zeitpunkt rund 90
Mitarbeiter in Lingen – heute
sind es bei einem durch-
schnittlichen jährlichen Bau-
volumen von 30 Millionen
Euro 70 Mitarbeiter allein in
Lingen. Weitere 130 Mitarbei-
ter arbeiten in den fünf Stra-
ßenmeistereien. Zuständig ist
die Landesbehörde auch für
die kleineren Flugplätze im
Land. So auch für den Flug-
platz Nordhorn-Lingen – die-

ser wird jedoch durch die Be-
hörde in Oldenburg betreut.

Und aktuelle Großprojek-
te? „Im Bau ist derzeit die
Umgehung in Essen/Oldb.
für 13 Millionen Euro, die
Nordhorner Nordumgehung
für 30 Millionen Euro ist bau-
reif, und saniert wird derzeit
die Meppener Umgehungs-
straße für vier Millionen Eu-
ro. Außerdem laufen die Pla-
nungen für den Ausbau der E
233“, berichtet Haberland.

Nähere Infos: www. stras-
senbau.niedersachsen.de.

Mit dem Bau von Chausseen hat 1764 der planmäßige staatliche Wegebau angefangen

LINGEN. Für einen Tag mal
eben an die Nord- oder Ost-
see fahren oder beim Gang
in den Supermarkt stets fri-
sche Waren vorfinden – bei-
des wäre ohne ein gut aus-
gebautes Straßen- und We-
genetz nicht möglich. Stra-
ßen sind Lebensadern. Stra-
ßen verbinden Menschen
miteinander, und auf Stra-
ßen können Güter von A
nach B transportiert wer-
den. Im norddeutschen
Raum ist 1764 das Funda-
ment für einen planmäßigen
staatlichen Straßenbau ge-
schaffen worden.

Von Carsten van Bevern

Straßen sind Lebensadern

Die Ortsumgehung Thuine-Freren war 2006/2007 mit einer Länge von rund sechs Kilometern und Kosten von 10,2 Millio-
nen Euro ein Großprojekt vom Geschäftsbereich Lingen der Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr.
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Die alte L 54 von Schleper nach Klein Berßen ist im Jahr
1909 gebaut worden und ist heute als historische Straße ein
Baudenkmal – hier ein Foto aus dem Jahr 1982. Archivfotos

Leiter der heuti-
gen Dienststelle
Lingen der Nie-
dersächsischen
Landesbehörde
für Straßenbau
und Verkehr ist
mit Klaus Haber-
land ein an der
Technischen
Universität
Braunschweig
ausgebildeter Di-
plom-Ingenieur
– heute eine typi-
sche Ausbildung
für die Leitungs-
funktionen die-
ser Baubehörde.
Dies war jedoch
nicht immer so:
Als 1817 zum
Wiederaufbau
der Chausseen
auf dem Gebiet
des heutigen
Bundeslandes
Niedersachsen
die General-
Wegbau-Kom-
mission gegrün-
det wurde, ist

Victor Lebrecht
von Prott (1781
bis 1857) zu ih-
rem ersten tech-
nischen Leiter
ernannt worden.
Von Prott ent-
stammte einer
Offiziersfamilie,
trat 1795 als Ka-
dett in die Armee
ein und ging spä-
ter als Ingenieur-
offizier auf die
Insel Jersey.
Nach seiner Zeit
bei der General-

Wegbau-Kom-
mission wurde er
Leiter der Gene-
ralstabsakade-
mie in Hannover,
1845 leitete er die
Vermessung der
Eisenbahnstre-
cke zwischen
Emden und Pa-
penburg, wurde
Generaladjutant
und beendete
seine Karriere als
hannoverscher
Kriegsminister.
Eine andere Kar-
riere – innerhalb
der Baubehörde
– machte Klaus
Haberland: Er
war jeweils
jüngster Amtslei-
ter, Baudirektor
und Leitender
Baudirektor Nie-
dersachsens. Mit
seinen 57 Jahren
ist er inzwischen
landesweit der
dienstälteste
Amtsleiter. (vb)

Vom General zum Diplom-Ingenieur

Victor v. Prott:
Vom Bauverwal-
ter zum Kriegs-
minister. Foto: Wiki

pm LINGEN. Von 1986 bis
2004 hat Joachim Bublath
mit kurzer Unterbrechung
die Knoff-Hoff-Show im ZDF
moderiert. Jetzt kommt der
Wissenschaftler nach Lin-
gen.

„Wir freuen uns, mit Bu-
blath nicht nur einen belieb-
ten Wissenschaftler anläss-
lich der Themenwoche
„Kunst begegnet Technik“ ins
Emsland holen zu können,
sondern auch einen Experten
für das Thema ,Wege aus der
Energie- und Klimakrise?‘
präsentieren zu können“, be-
tont Hermann Rugen, Dip-
lom-Ingenieur aus Twist und
stellvertretender Vorsitzen-
der des Vereins Deutscher In-
genieure, Bezirksverein
(VDI) Osnabrück-Emsland.

Am Sonnabend, dem 24.
Mai, tritt Bublath auf Einla-
dung des Lenkungskreises
Emsland des VDI im IT-Zent-
rum Lingen auf. Ab 16 Uhr
werden dort einer Pressemit-
teilung zufolge Kunst und
Technik gemäß dem Motto
der Themenwoche und pas-
send zur Knoff-Hoff-Show
miteinander verwoben.

Die Campus-Kapelle über-
nimmt demnach die „Kunst“
und spielt eine bunte Mi-
schung aus Evergreens, Ol-
dies, Balladen, Blues und
Rock, während Bublath um
17 Uhr zunächst den Vortrag
„Wege aus der Energie- und
Klimakrise?“ halten wird.
„Der Vortrag hat nicht ohne
Grund ein Fragezeichen im
Titel, denn wir wollen mit

ihm und regionalen Experten
über diese Wege diskutie-
ren“, erläutert Andreas
Paschke, ebenfalls Mitglied
im VDI-Lenkungskreis Ems-
land.

Auf dem Podium werden
sich neben dem Wissen-
schaftler aus München noch
Matthias Reckzügel, Profes-
sor für innovative Energie-
systeme an der Hochschule
Osnabrück, Bernhard Ben-
dick, Spezialist für Kritikali-
tätssicherheit bei der Advan-
ced Nuclear Fuels GmbH Lin-
gen, Stefan Nykamp von der
Westnetz GmbH, Technik-
Center Netzspeicher/Netz-
planung in Bad Bentheim so-
wie Peter Lüttel, Geschäfts-
führer des Cafés am Markt in
Lingen und passionierter An-
wender regenerativer Ener-
gien den Fragen des Publi-
kums stellen. Durch den
Abend führt Mario Köhne
von der Ems-Vechte-Welle.

Die Veranstaltung im IT-

Zentrum gehört in die The-
menwoche „Kunst begegnet
Technik“ vom 19. bis 27. Mai.
Der VDI-Bezirksverein Osna-
brück-Emsland lädt außer-
dem zu weiteren Aktionen
wie etwa zu einer Führung
durch das Volkswagen-Werk
Osnabrück oder zu einer
ganztägigen Erkundung der
Werkstätten der Städtischen
Bühnen Osnabrück und zu
vielen weiteren Einblicken in
die Welt der Technik ein. Ein-
trittskarten für die Veranstal-
tung in Lingen können an der
Abendkasse oder in den Ge-
schäftsstellen der Neuen Os-
nabrücker Zeitung zum Preis
von zehn Euro, bei Vorlage
der EL-Card für 8 Euro, für
Schüler und Studenten für
fünf Euro erworben werden.

Vortrag am Samstag im Rahmen der Themenwoche „Kunst begegnet Technik“ in Lingen

Bublath referiert über Wege aus der Klimakrise

Joachim Bublath hält am
Samstag in Lingen einen Vor-
trag.
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